
Der niurnberder Arzt Dr. hieronymus Münzer
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4¹⁵ en und 4¹5⁵ Gelehrter
Jahren Ite ich zum erſtenmal den Namen Dr Hieronymus

ünzer in einem Kolleg des Hofrates Prof Dr Wieſer imn nnsbru
Bei der Behandlung der Entdeckungsgeſchichte bon Amerika er  nte dieſer
nämlich, Dir Hieronymus ünzer habe im Uftrage Maximilians 1493

den König Johann II von ortuga ein reiben gerichtet mit der
Aufforderung Kathay, alſo aſien, auf dem Weſtwege aufzuſuchen Zur
Ausführung dieſes Planes, der naturgemäß Ur Enideckung merika
führen en, habe Er, ebenfalls Iim Auftrage Maximilians, den Seefahrer
Martin Behaim aus ürnberg empfohlen Erregte dieſe mir bis ahin
10 Unbekannte Mitteilung ſich ſchon mein lebhaftes Intereſſe, ſo
wurde dies noch beſonders dadurch geſteigert, daß Wieſer ausdrücklich
dazu bemerkte, der Schreiber des merkwürdigen Briefes ſtamme aus Feld⸗
kirch in Vorarlberg.

ies etztere war allerdings nuUur eine gelegentliche Bemerkung, aber
ſeit dieſer Stunde war mein Intereſſe für den alten Feldkircher geweckt,
und chon damals an mein Entſchluß feſt, über den Mann weitere
Nachforſchungen, vor allem m E  1  . anzuſtellen.

ange lieben alle Bemühungen erfolglos. eder im at⸗ noch im
Pfarrhaus der war irgend etwa  —  2 über die N e  Ir vollſtändig
unbekannte Familie ünzer erfahren. Bei dem furchtbaren Brande bon
1460, der den arrhof, die Pfarrkirche und „ſchier die Stadt“
vernichtete (Prugger, Feldkircher Chronik 39), ſind alle damals etwa bor⸗
handenen Tauf⸗ und Standesregiſter zugrunde

Bei meinen kartographiſchen Studien wurde ich immer wieder auf den
bedeutſamen Münzerbrief hingeführt In engliſchen, franzöſiſchen, talie⸗
niſchen und amerikaniſchen wiſſenſchaftlichen erken fand ich ihn nach einer
en portugieſiſchen Vorlage abgedruckt, aber über die Perſönlichkeit Münzers
erfuhr ich kaum mehr, als daß ein Nürnberger Arzt und ein geborner
Feldkircher geweſen ſei
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Trotz aller Mißerfolge le das Intereſſe für ünzer wach, und 65
Urde neuerdings mächtig angeregt als e8 mii bor etwa zehn Jahren
glückte, Emnem aus dem Ahr 1500 ſtammenden Ratsbuch der Stadt
Feldkirch Eein Verzeichnis vbon 76 Büchern nden, die ein Dr Hierony⸗
mus Unzer der Feldkircher St Nikolausbibliothek ermacht a

Da vbon en Nikolausbibliothek MN 11 ebenſowenig
ekannt war wie bon Unzer und Münzerbüchern, ſo bot ſich ein an⸗ —  S SI
ſprechendes eitere Problem für die orſchung etztere wurde teilweiſe
ereits gelöſt der Studie Dr Hieronymus ünzer und die Feldkircher

Nikolausbibliothek Über ünzer, ſein eben und eine wiſſenſchaft nrn
en, beſonders eine geographiſchen und kartographiſchen rbeiten habe
ich inzwiſchen auch ſo viel Bedeutſames gefunden, daß ich eS wohl
darf, das rgebnis bei Gelegenheit des ſiebzigſten Geburtstages eines

hochverehrten Lehrers „  I Wieſer der Offentlichkeit zu übergeben

ünzer als en S .—
me Urze aber inhaltsreiche Uberſicht üher eine we  elbollen Lebens⸗ —＋2———

chickſale und die ſeines Bruders Ludwig berdanken Wwir ünzer
Handſchriftlich hat ſich dieſes curriculum Vitae Papierhandſchrift
des Germaniſchen Uſeums rnberg (Nr 805) erhalten Urſprüng⸗
lich mfaßte der gelbes Schweinsleder gebundene Quartband 224 ge⸗
zählte Blätter jetzt ſind nur noch 134 vorhanden In dieſes Merkbuch“
pflegte ünzer eine Ein⸗ nd Usgaben einzutrage gelegentli aber
ma CY auch Urze Angaben über ſich und eine Familienangehörigen
So nde ſich wie Dr Frommann 73.  nzeiger für Unde der Eu  en
orzeit“ 18791 357 ereits mitgeteilt hat auf der ückſeite des
111 Blattes des Merkbuches olgende Eintragung für den 26 September
1507 „Ludwig Müntzer mem Bruder und ich, Doctor Jeronimus Untzer, 1H9

aben vbon Jugend auf uns unſerer xrmu bei 46 Jahren gehalten
nſer beider Reichtum war Schwertgroſchen iſt ennig? Da gab
ich ihm und behielt ich I Schwertgro chen Pfennig Nachfolgend
ard ich mit Hilf frommer eute aglster artium Da robert ich bier

Jahren bei 400 Gulden mit einer Arbeit zu Leipzig Davon lieh ich

für und Landeskunde Vorarlberg ahrgan (1916)
25—38

rommann mer el nuno 0—15 galt der Schwertgroſchen
arzer nze meller
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meinem Schwager Hans Muntzinger in Feldkirch! 150 Gulden und meinem
Bruder 150 ami hub mein Bruder handeln Darnach ward

Da aing8* Doctor V Medieina avia und kam gen rnberg.
mir glücklich und gewann das erſte Jahr bei 500 Gulden.
Trotz der günſtigen Lage unſeres Dr Hieronymus Tte die Zeit „der

Armut“ für das innig berbundene Brüderpaar noch nicht auf Gegenteil
geriet damals Ludwig ünzer In die allerbitterſte Not. dem  74 ſo
el ＋2 nämlich weiter, „kam mein Bruder Ludwig nach Leipzig Da
nahm ein Weib Die ar ihm Iim erſten Jahr einem ind Darnach
kam bon aller ſeiner Hab in Schneeberg Königreich Sachſen]. In
dem ging eS mir wohl ürnberg. Da kam ＋ zu mir gen Nürnberg.
Da half ich ihm und bürgte für ihn Meſſing, Draht, Wachs und
anders und ichtete ihm ſeinen Handel hier allein aus aAhre Uund ließ
ihm alle Gewinnung.“

Auf die Zeit der xrmu folgte die des Reichtums. 7  and egte ich
mein eld ihm und haben gehandelt miteinander 24 Jahr (Blatt 112)
und ſo iſt er zu ſolchem Reichtum gekommen, daß unſern [Handel!
allein mag führen und hat er mich aus der Geſellſchaft gekauft Uund
gibt mir 793 Gulden.“ Urſprünglich hieß —⁰ 000 Gulden, aber
dieſer Anſatz iſt dur  richen und Am ande dafür die Gulden
geminderte Summe.

In ſe

loſer br  erlicher lebe erlie Unſer Hieronymus ſeinem
Bruder „alle Barſchaf owie „den ritten eil der Gewinnung“, der

„Alſo hat nun“,  70 ſoihm ſelbſt noch „auf onate geburt“
chließt ünzer ſeinen Bericht, ei Gewinnung und hat mich alſo heraus⸗
gekauft Das hab ich g9  igli angenommen, ami ich Ruh hab und
E m ſeiner zweifachen Gewinnung baß geſättigt erde ott gebe, daß
es ihm wohlgeh 17

Rechnet man die ahre der rmu Uund die ahre des Reich
tums, die bis zum ahre 1507 erfloſſen aren, zuſammen, ſo muß man

als Geburtsjahr Münzers wohl das Jahr 1437 anſetzen
So ſelbſtlos ſich ünzer einem Bruder Ludwig gegenüber erhielt,

ebenſo ſelbſtſüchtig im gute Sinne erwies ſich, *2 galt, eine
geiſtigen Fähigkeiten auszubilden. Die Bemerkung m ſeiner kurzen Selbſt⸗
biographie, habe als Magister artium m Leipzig in vier Jahren
400 Gulden „erobert“, führte mich naturgemäß dazu, m der bon rler

Leipziger Univerfitätsmatrikel nach unſerem ünzer
**
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fahnden. Und richtig fand dort (I 248) die Eintragung, daß Hierony⸗
mus ünzer aus Feldkirch 1464, alſo im er von 27 Jahren, in
Leipzig immatrikuliert Urde. Fromme Leute hatten 65 ihm ermöglicht.
Eit 30 Jahren erlangte eL 1467 die ITde eines Bakkalaureus (Erler

204) Und 1 ezember 1470 die eines Magister artium (ebd
II 224) Als ſolcher lehrte vier ahre an der humaniſtiſchen Fakultät
von Leipzig An ieſe Zeit erinnerte ihn im ahre 1479 eine Gabe, die
ihm der Würzburger Kanonikus Johanne Reich als rüherer Schüler
endete. Es iſt dies eine Cäſar⸗Ausgabe ailan ünzer
emerkte m derſelben auf der eite des Vorderdeckels „Dieſes Buch
gehört mir, Hieronymus Monetarius es iſt dies die nach Humaniſtenart W ..
beliebte lateiniſche Überſetzung von Münzer von e  V zUum Geſchenk
ma mir der Würzburger Kanonikus ohanne Reich im ahre des 5  1errn 1479 (Iste liber St Mei Hieronymi monetarii de Feldkirch
areium medicinaeque doctoris, Jueln mihi donavit Ioannes Raich *

eanonieus eclesie herbipolensis Aann0O domini Wie aus der

Leipziger Matrikel erhellt, wurde eich Unter ünzer im Winterſemeſter 1474 2
baecalaureus artium promoviert (Erler, Leipziger atrike II 242)

Die 400 V Leipzig eroberten Gulden verwendete der elbſtloſe ünzer
M der eiſe, daß ſeinem Bruder Ludwig Und ſeinem Schwager Mun⸗
zinger in Feldkirch 1e 150 Gulden lieh und für ſich elbſt nur 100 Gulden
zurückbehielt. Urch Unterricht ſich dann in ſeiner Vaterſtadt
Feldkirch weiterzuhelfen. Aber das war ein vergebliches Bemühen Von
ſeinen Schülern konnte 4 keine Bezahlung erlangen. In einer Randgloſſe AV

ſeiner Juvenal⸗Ausgabe (Mailand erwähnt lakoniſch die Scholares
Feltkirch quibus noOn potui habere solucionem 127 SS.Secht auffallend muß eS Unter dieſen mſtänden erſcheinen, daß wir

den Mm  . nun ereits 38 ahr en ünzer m den Jahren 1476

Dies Werk efindet jetzt V der Dietrichſteiniſchen Fideikommiß⸗
bibliothek V Nikolsburg ren Nr. 457 Dort fand es ugleich mit 89 Bänden
162 ruckwerten und Manuſkripten Münzers der Wiener Münzerforſcher
Dr. Ph Goldſchmidt In liebenswürdigſter eiſe hat mir die Ite. und
Randgloſſen der dbon ihm entdeckten Münzer  er zur Verfügung geſtellt So
wurde es mir möglich, viel Neues über den Lebenslauf und die wiſſenſchaftliche
Betätigung Münzers hier zum erſtenmal zu bieten. Die Angaben aus den Münzer⸗
büchern der Dietri

einiſchen Bibliothek ſind durch und die Bibliotheks⸗
Rummer enntli gemacht Herrn Goldſchmidt ſei für ſein freundliches nigegen⸗
mmen auch an dieſer ein verbindlichſter ank ausgeſprochen
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bis 1478 abid als rer der Medizin wiederfinden. Die Erklärung
dieſer aus den Kaufbemerkungen echs Münzerbüchern
127 208 236 481) feſtſtehenden Tatſache erdanke ich wieder Herrn
Goldſchmidt Hieronymus ünzer ging 1476 als Hofmeiſter mi dem
Nürnberger Patrizierſohn nton nach abia dieſer E wurde

15071 erſter Bürgermeiſter bon rnberg und ſtarb Mit
echt erſchließt Goldſchmidt dies aus Briefe Tetzels den ſpäter
als Vorkämpfer der katholiſchen ache ſo berühmt gewordenen Johannes
Cochläus vom uhre 1509 Der Lie iſt EMN Jahr nach dem ode
nzers geſchrieben, Und es el darin „und were das ag,
daß jung Bürgerskinder welſche ande ſtudieren geſchickt würden,
die Euch mit etliche Jahr verzehren unterhalten! wurden deren Über⸗
eher und 3

eiſter ihr ſein ſolt da ocht großen Künſten
kommen wie dann Doktor Jeronimus ünzer durch mich und
andere dergleichen zu großen Dingen kumen iſ 70 (Heumann, Doceumenta
litteraria Altdorf 265)

Zu wie „großen Dingen“ unſer ünzer gekommen iſt werden wWir
ſpäter ehen Hier ſei nur noch emerkt daß ünzer nach einen Ein⸗
tragungen die avid gekauften er ſich nicht nur von 1476 bis
1478 ſondern auch 1481 ſtudienhalber abia aufgehalten haben
ſcheint Wie * nämlich dem Canon Avicennas (Mailand
ei „Dies Buch gehört mii H cünzer bon e.  lr  5 ge⸗
au habe ich 4＋2 mir auf der Univerſité abia (in Studio paplensi)
als ich dort Medizin ſtudierte ahre des errn 1477“ ſo Ei es

dem Antidotarium des Falcutius (Venedig ies Buch
habe miir gekauft während ich abia ſtudierte, und ich habe es
mit miur nach Nürnberg (transportavi) ahre des errn
1481 76 Daß ünzer 1481 jedenfalls aviad geweſen iſt, ergibt ſich
aus der Bemerkung andern mediziniſchen erke (Ant Guaynerius,
De febribus), dem ſagt Quelnm mihi COMPaTaVI anno0o
domini 1481 (das mii erworben habe avia ahre des
errn

Kaum 0 ſich ünzer ſeinen mediziniſchen Doktorgrad abia
erworben (1478), da wurde ihm auch chon Nürnberg die V  ung
der ärztlichen Praxis geſtatte Mai) Daß ſich ünzer gerade
in Nürnberg niederließ, dürfte wohl dadurch mitveranlaßt worden ſein, daß

als „Zuchtmeiſter bon Nürnberger Patrizierſöhnen ſeine mediziniſchen
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Studien gemacht Am ienstag den Februar 148⁰ erlangte
ünzer Gulden Stadtwährung 11 Gulden rheiniſch) das
Nürnberger Bürgerrecht. Am ontag den Juli 1480 heiratete 4

Dorothea iefhaber, die Tochter des wohlhabenden Nürnberger Kaufmanns
iefhaber Die einzige Tochter Münzers, nach der Utter Dorothea

genannt, vermählte ſich im eL bon Jahren (1498) mit dem ſpäter
o er  m gewordenen Nürnberger Ratsherrn Hieronymus Holzſchuher,

67

eſſen vbon Dürers Meiſterhand entworfenes Bildnis allen Freunden ell  er
un wohlbekannt iſt V

Im ahr 1493 Urde ünzer Uunter „die Genannten de größeren
Rats“ aufgenommen. ies etzt oraus, daß 4* ein eigenes Haus in Nürn⸗
berg beſaß Wahrſcheinlich war es, wie der frühere Nürnberger Stadtarchivar
Lochner bemerkt, „das in der Spitalgaſſe gelegene Sebalderſeite

Daß ünzer zu dem Spital in Beziehung geſtanden habe, darf wohl
daraus geſchloſſen werden, daß m ſeinem Teſtamente 100 Gulden
beſtimmte, „daß man einem Doktor abon ein eigen Haus bei dem Spital
beſtelle“ Aus dem Teſtamente des Hieronymus ünzer, das Lochner 77

benutzte, das aber jetzt nicht wieder aufgefunden werden konnte (Gold⸗
chmidt), ergibt ſich auch, daß zwei Schweſtern nzers in Ir ver⸗

eirate 7 die eine, Anna mit Namen, den Feldkircher Bürger
Joh Munzinger, die andere, „die Furtenbachin“, iſt die Ahnfrau der eute
noch in Feldkirch blühenden Feldkircher Linie der Familie Furtenbach

In ſeinem Glück vergaß unſer Hieronymus Ni ſeinen Bruder SDSPSISISSISSSSSeeee
Ludwig, und als Bürger Und d  err der großen Reichsſtadt rnberg
nicht ſein leines Vaterſtädtchen e  — Seines Bruders nahm ETL ſich
lebevo ＋ bürgte für ihn, als N rnberg em ne Handelsgeſchäft
einrichtete, und erhalf ihm ſchließlich 3U Reichtum und Ehre (öogl 150 f.)
Wie unſer Hieronymus, o Urde Ludwig nürnbergiſcher Bürger, heiratete
eine reiche Nürnbergerin und bekleidete ſtädtiſche Ehrenämter Gemeinſam
ifteten beide Brüder m Feldkirch, wohl In dankbarer Erinnerung die

„fromme Leute“ dem Studenten Hieronymus einſt
gewährt hatten, eine anſehnliche Studienſtiftung, die eute noch beſteht 4

Und Feldkircher Bürgersſöhnen das Studium erleichtert Der Sti  rie
iſt verloren egangen, aber „aus der mehr als hundertjährigen Obſervanz“

Vgl Lochner, Die unzer, Hieronymus Holzſchuher und die Furtenbach'e,
IMN Anzeiger für Uunde der eu  en Vorzeit XXII 18751 76 ff

VBgl. Lochner 96
11Stimmen der Zeit. 96.
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wurden anl 11. September 1883 „die für NE Stiftung reſultierenden

und Verbindlichkeiten“ klargeſtellt und „der an des Stiftungs⸗
vermögens“ ausgewieſen. Nach einer ütigen Mitteilung des errn Bürger⸗
meiſters der E  1  . ranz Unterberger, beträgt das Stiftungs⸗
kapital urzeit 3729 Kronen und Heller.

Ein Zehntel der ente muß nach dem en der Stifter die
Nikolaus⸗Pfarrkirche abgeliefert werden. leſe Beſtimmung wies mich

auf die Pfarrkirche hin atſä erga nun eine rneute Anfrage mit
Angabe dieſer näheren m  nde, daß e8 ſich da wohl zweifelsohne
die iftung der ünzer für den Jahrtag handelt, von dem das 7 4 ar⸗
zeit Buech oblicher pfarrkirchen Nicolai“ (von 1738 bis im2
ar  1 265 emerkt „D Müntzer aben Einen Jahrtag eſtifft
mit am und heil. Beymeſſen, hirvon gebührt Einer wohl Ehrw
Prieſterſchafft Ein zufällig erhaltener Verkündzettel aus dem
ahre 1741, der in dem 37 Blätter ſtarken Folianten iegt, meldet
genauer die Namen: Ludoviei et Hieronymi Minzer. Nach einer güͤ⸗
igen Mitteilung des hochw errn Dr mer iſt bon dieſer iftung
auch die ede m Verbindung mit einer eihe weiterer Stiftungen der
ünzer m der 74.  e  reibung allhieſiger Löbl Pfarrkirchen Nicolai“
(von 1756—1773) im Pfarrarchiv, oſe el „Die errn Ludo-
vicus und Hyeronimus, die ünzer, ſo die große onſtranz, zwei Kölch,
ein rothſameten Ind ne anderen Schenkungen der Kirch verehrt, auch
das Engelambt eſtift, auch ein Stipendium verordnet, die
Kirch jedes Jahr das utereſſe per eziehen hat.“

Sehr intereſſant iſt es, daß eute noch „das ngelamt“ jeden Donners
tag NVi der Feldkircher Pfarrkirche 7½ Uhr feierlich abgehalten wird
Dabei wird zuweilen noch die Münzerſche Monſtranz (die und der
xrna ſind nicht mehr vorhanden) verwendet Bei der onſtranz handelt
*2 ſich, wie aus dem Punzzeichen erhellt, Ul eine Nürnberger Arbeit Sie
iſt ein Meiſterwerk erſten Ranges Uund wird der Reinheit und Schön⸗

*.  V heit der ſpätgotiſchen Formen m figürlicher und ornamentaler Beziehung
dbon den Kunſtkennern hoch gefeiert 1.

Vgl meinen Aufſatz Dr. Hieronymus ünzer und die Feldkircher Uberne
Monſtranz aus dem ahre 1506, aus der Vierteljahrsſchrift für und
Landeskunde Vorarlbergs (1917) 1—6; enn un Mitteilungen der Zentral⸗
kommiſſion für un und Hiſtor en Wien 1885, LXVI, Nir. 88, ſowie
Dr mer, Die Uberne Monſtranz, im Feldkircher Anzeiger, Mai und unt 1918,
Nr 22
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In dankbarer Erinnerung hat Hieronymus ſeiner Vaterſtadt 11
auch, wie chon emerkt wurde, großen eil ſeiner oſtbaren Bibliothek
ermacht Vergeblich habe ich ange nach den wertbollen Inkunabeln
den Feldkircher und Bregenzer Bibliotheken geſuchi chon mu man
mit der Wahrſcheinlichkeit rechnen daß die Bibliothek dem furchtbaren 2
Brande des Jahres 1697 zum er gefallen ſei ies ſo mehr,
als ſich Unter den 150 verbrannten Wohnhäuſern eben die efanden,
denen die Münzerbücher ein wohl er untergebracht worden
Zum lück aben ſich aber wie weitere Nachforſchungen ſchließlich Er⸗

gaben, er der ehemaligen Feldkircher St Nikolausbibliothek der
weit abgelegenen einſamen Kuratie aru bei Bludenz erhalten Schon
1680 und 1681 alſo bor dem Brande, ſie bon dem hochw errn
alentimn b Kriß, Pfarrer bon Trieſen etzigen Fürſtentum Liechten⸗
ein, erworben worden Dieſe Angaben oten die Veranlaſſung zUur Nach⸗
forſchung nach dem erblei der Bibliothek des ehemaligen arrer bon
Trieſen und ſchließlich zur Feſtſtellung bon eiteren Münzerbüchern

So wertvoll die wieder entdeckten en Inkunabeln an ſich und durch
ihre oſtbaren, leider zum eil ar beſchädigten Iinbände ſind ſo ſind
ſie für uns doch bor allem deshalb bedeutſam weil ſie uns durch die
eigenhändigen Eintragungen Münzers hoch erwünſchten Einblick mM die 7
Denk⸗ und Arbeitsweiſe des Humaniſten ünzer ge  ren und dazu bei⸗

2

tragen, eine Stellung als Gelehrten richtig zu würdigen.
II ünzer als Gelehrter

nter dreifachen Rückſicht müßten wir die gelehrte Tätigkeit
Münzers behandeln, wenn wir ſie allſeitig darſtellen wollten Zunächſt
wäre ünzer als Mediziner nach den zahlrei erhaltenen Gutachten und
ezepten würdigen, owie nach ſeinem Verhalten zur Zeit der Peſt
ber dazu mir die notwendige Vorbildung Hier ſei aher nur ſoviel
emerkt ünzer hat chon bald nach ſeiner Ankunft Nürnberg vom
ate der den Auftrag erhalten ein Utachten über die geſchmierten
Weine abzufaſſen (1479) und einige ahre ſpäter hat er, ebenſa auf
Veranlaſſung des ates, Verein mit ſeinem Freunde Dr Hartmann
Schedel die Vorbeugungsmittel bezeichnet durch die „der gemain menſch,
jung und alte mane und frauen ſich mochten ewaren bor der krankheit der
eſtilentz“ (Münchener Hof und Staatsbibl COGd lat 441 fol 51 54)
Bei Ausbruch der Krankheit hat Er ſowohl 1484 Wie 1494 die

11*



156 Dr Hieronymus ünzer als en und als ehrter

erlaſſen, etzterem ahre tat dies auch Schedel ! etde ſche

men dies
bei Mrer Ohnmacht der ausgebrochenen Peſt gegenüber als Urchaus
Statthaftes angeſehen aben Auch den ugen threr Mitbürger
ſcheint es ihnen keiner Hinſicht ge  ade aben Für die Wert
chätzung, die Dr Hartmann Schedel für ünzer als Arzt egte, dürften
die Abſchriften prechen die ſich dieſer bon Münzerſchen Gutachten und
aͤrztlichen Ratſchlägen machte  —

Die oOrltebe Münzers für die damals Deutſchland mächtig auf
blühenden humaniſtiſchen Studien ergibt ſich chon aus dem mſtande daß

der vielſeitigen Bibliothek Münzers die Klaſſiker und Humaniſten den
Löwenanteil behauptet aben. Von den bisher bekannten 240 erken ſeiner
Bibliothek entfallen 27 Nummern auf Theologie, auf Philoſophie, auf
Jurisprudenz, 23 auf Aſtronomie, Aſtrologie Und Geographie 23 auf Medizin,
aber auf ateiniſche aſſiker Uund außerdem noch 56 auf Neulateiner
und Humaniſten Den jetzt der Fürſtlich Dietrichſteiniſchen Bibliothek be⸗
findlichen Terenz hat ſich 1470 eigenhändig Leipzig abgeſchrieben?

Mit welch mniger Anteilnahme ünzer die en Klaſſiker genoſſen
hat, erſehen wir eute noch aus ſeinen Randbemerkungen So el

ſeinem Salluſt Schluſſe des Jugurthiniſchen Krieges 236)
„Den Jugurthiniſchen rieg habe ich zur nächtlichen Stunde durchleſen nach⸗
dem ich zu en gegeſſen habe ich mich mehr oder weniger zwei Stunden
lang beim Leſen erholt ((egendo refeci); der igi bon Simon
und Juda alſo 1  N 27 ober habe ich begonnen und Feſte von
Allerheiligen habe ich Uhr abends eendet die Ausgabe habe ich
hinlänglich orrekt gefunden; ahre des errn 1480 Hieronymus
ünzer von .  I  . Doktor der Medizin (JLeronimus monetarii de
Feltkirch medicine doctor) Cicero⸗Sammelband 130 der Dietrich
ſteiniſchen Bibliothek tl * an  — Schluſſe der aradoxa habe dies
Werk mit ſeinen bewunderungswürdigen Vorſchriften der igi vbon
Allerheiligen durchgeſehen (perlustravi) M ahre 1485 7 Es handelt
ſich Abet offenbar enne rneute denn Schluſſe des 1482
gekauften Sammelbande el eS ereits „Dieſe herrlichen er hat
mei zur nächtlichen Eile Hieronymus ünzer vbon Feldkirch, Doktor

1 Vgl Schedels ergenes Zeugnis bei Rich Stauber Die Schedelſche Bibliothek
Vgl. Stauber d. Q. 90
Vgl. Bertalot der Zeitſchrift für Geſch der Erziehung und des Unterrichts

19151 23 f.; nach gütiger Mitteilung Go  mi zitiert.
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der ſchoͤnen und der Medizin, durchſtudiert den letzten agen des
obember im ahr des errn 1482; den Tag widmete er der ärztlichen
Praxis, in der Nacht aber erholte ſich (82 levavit) bei dieſer Leſung

Beim Studium pflegte ſich ünzer die ihn beſonders intereſſierenden
Stellen m der ver

iedenſten Weiſe bezeichnen, bald durch Unterſtreichen,
bald durch einen I ande, bald durch Einzeichnung einer Hand,
deren Zeigefinger auf die bemerkenswerte inweiſt, bald auch durch 0Randbemerkungen. In letzteren hat ünzer oft ſeine Leſefrüchte in mar

kanter rze zuſammengefaßt. UÜberall aber zeig ETL ſich als einen Mann
vbon ruſter Lebensauffaſſung, bon weitem Blick „Hund gründlichem Wiſſen

Greifen wir zwei Bände der ehemaligen Feldkircher Bibliothek heraus
den einen mit den Büchern Und Briefen des Cyprian und den andern mit
erken des griechiſchen Philoſophen Ariſtotele in lateini  er Überſetzung. —  —.—

Von der erſten Abhandlung rian „über die Eitelkeiten und Schau⸗ 2.
ſpiele an Donatus“ hat Unzer mehr als die Hälfte durch Unterſtreichen uſw — ——hervorgehoben. Von den zahlreichen Randbemerkungen eien nUuLr vier hier
angeführt. Am Schluſſe der weiten eite El —22 „Nun zeig die 18.8  —
Eitelkeiten der Welt ente dir, du nde auf einem ohen erge und M ͤ :A]nun 0 era auf das irdiſche Treiben“ (terrestria respice). Die
Gefahr eines Unſiitlichen eater bringt ünzer Urch den auch heute
noch beachten  erten Satz zum Bewußtſein: „Man ern den Ehebruch, — ——
wenn man ihn ieht“ (Adulterium discitur, dum videtur). eiter
mer ELr „Das Gift des en iſt verborgen“ (virus malorum
oecultum esb) und „Gifttränke werden nUur mit Honigſeim gemiſcht dar⸗
eboten

4⁰ (Venena non uIS!1 Me mixta propinantur). Einen Wahr⸗
ru bietet ＋* als Randgloſſe V dem folgenden ſchni rian
„An Demetrianus“ mit den orten Inutilis OT lucem OfFerre 7
‘S iſt ein nutzloſe Beginnen, einem Blinden oder einem, der die ahrhei ISISISIISI‚
nicht ehen will) ein Licht anzubieten. Tiefſinnig emerkt ünzer einer
andern Stelle „Erkenne dich zuerſt ſe Ami du ott erkennen nne
(Te prius OS8nOsCe, ut COSIIOSCSTE deum possis), Uund „Die Leidenden 7
(Patienten ſind ärtyrer Chriſti“ (Patientes sunbt Christi martires). V„Daß wir eiden, verſchulden wir ſelbſt durch unſere Sünden“ uo
patimur, peccatis meremur), ei * al einer andern elle, und
ſpäter folgen die troſtvollen „Durch reuz werden wir ſtark“
(Cruciatibus roboramur) und „Keine Buße iſ zu pät“ (Nulla poeni-
tentia nimis sera) Bei der Abhandlung Cyprians über das Almoſen
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merkte ſich ünzer den Vorſatz „Brich dem Hungernden das TO
(Frange esurienti panem). eichſam als Beweggründe dieſes Vorſatzes
chreibt inzu „Durch das Almoſen wird der mu der nde ab⸗
gewaſchen“ Und „Wer dem Armen gibt, wird nie Not leiden“. Mit dem
Zeigefinger der rechten Hand ei ünzer ſchließlich auf den durch
r˙ am ande Und Unterſtreichen des erſten ortes ausgezeichneten
Satz Eine Erbſchaft die ott anvbertraut iſt kann der Q nicht ent⸗
reißen, der Fiskus nicht beſteuern, Eeme gerichtliche Klage nicht umſtürzen
In der weiten Hälfte des Bandes findet ſich nur eine einzige aber a

ſo beachtenswertere Bemerkung, ſie lautet Chriſtus können nicht
ehören, die nicht der Kirche der rau Chriſti angehören“ Non poOssunt
S8SEe GEUIII Christo, Qul CU ecclesia, Christi SpoOnsa, HoOn sunt).5... Mit überaus zahlreichen Merkzeichen und Randgloſſen hat ünzer
auch das bierte Buch der Politik des Ariſtoteles verſehen Immer wieder
weiſt Eer abet auf zeitgenöſſiſche Verhältniſſe hin ſo bald auf Zürich, bald
auf Erfurt bald auf rnberg Beſchränken wir uns hier auf die bon
ünzer beſonders hervorgehobenen Stellen über die hohe Bedeutung des
Mittelſtandes Die Staaten weiſen drei Beſtandteile auf ei Arme
Mittlere I Durch eln 1de ande macht ünzer darauf aufmerkſam
daß nach Ariſtotele die Reichen und die Armen eine Obrigkeit nur er
ertragen, daß aber de Mittelſtand gelobt Am ande emerkt ELT

außerdem noch „Wie Nürnberg“ (ut Nuremberga) In der u
folgerung des Ariſtoteles „Daraus erhellt daß die geſe Ordnung
die beſte iſt, der der Mittelſtan die rende olle ſpielt“ emerkt
ünzer wieder Rande „Wie ürnberg“ (ut Nurenberga) „Die
beſten Geſetzgeber entſtammten“ EI 2 dann weiter bei Ariſtoteles, „nicht
den Reichen und nicht den Armen ondern dem Mittelſtande wie Lykurg .

Als Schlußfolgerung ergibt ſich für ünzer der Wink daß der eſe
geber auf den Mittelſtand beſondere Rückſicht nehmen ſoll (Lator legis
1espiclat medios) denn 77  0 der Mittelſtand Zahl en  eder die beiden
Extreme die Reichen Uund Armen oder doch erſelben iberragt da
ewinnt der xir eine Feſtigkeit“ Am ande wei ünzer wiederum
auf Nürnberg Nuremberga Die 1 der Ariſtotele das
orgehen der Demagogen zum Urz der Staatsverfaſſung 1  er be⸗
zeichnet ünzer als „berühmten Text“ (Textus nobilis) Zu der Angabe
daß abet die Vortrefflichſten berleumdet würden, emer ünzer aus⸗
nahmsweiſe deutſcher Sprache Das eſchicht oft . In unmittelbarem
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Anſchluß an die durch die Armen bewirkten Staatsumwälzungen childert
Ariſtoteles das Vorgehen der Reichen, zur err gelangen. *
Zweimal mer ünzer dabei „Erfur an, das eine Mal chreibt
EUrfort das andere Mal Erfordia In nlicher Weiſe verweiſt ünzer
auf an der Ariſtoteles die Gründe zum Sturze bon

Oligarchen behandelt (Mutatio IIIPerII Zürich)
Als er Uumani fühlte ſich Münzer mm wieder 1477

1478 1481 1483 1485 nach dem orado der umaniſten
dem ſonnigen Italien, hingezogen ort erwarb eine koſtbarſten 2
Bücherſchätze Was ſie ihm nahelegten Und 0 ſie ihm den lick
rften, das Tt klarſten ſeinen meiſt nur handſchriftlich über⸗

*lieferten erken zutage Nach Form und Inhalt gehört hierhin zunächſt
ſein artmann Schedel gerichteter rie bom uli 1493 über
die Art und Weiſe, Wie man ſich em immerwährendes ehrenvolles Fort⸗
eben bei der Nachwelt ſichern nne Schedel hat uns den langen, für
die Feſtſtellung der wiſſenſchaftlichen Betätigung Münzers überaus wich 2338
9 rie erhalten Eigenhändig hat ihn ſein Handexemplar der
Nürnberger oder Schedelſchen Chronik eingetragen, das ſich eute Iin der
nchener Hof und Staatsbibliothek (Rar 287 fOol 31 befindet
me diplomatiſch reue le dieſes ausführlichen Briefes verdanke ich
einem langjährigen Kollegen Robert Rieneck wo
ihm auch dieſer Stelle der verbindlichſte ank geſagt ſei Als ittel
ſich em ewiges Fortleben Gedächtnis der Nachwelt zu ichern, ezeichn
ünzer der erſten Hälfte des Briefes die Schrift 2) die bon den
Humaniſten ſo ehr ge  egte Beredſamkeit 3) die Geſchichtſchreibung, 4 die

Darſtellung In der weiten Hälfte des Briefes fügi als ünftes
ittel immerwährenden Nachruhm zu erlangen die von den Deutſchen

Durch ſie wird den en undjung erfundene Buchdruckerkunſt inzu
Schriftſtellern die wigkei Utei (euius benefieio antiquis UIlS-

que scriptoribus aeternitas Conceditur d. fol Ermöglicht
ſie doch, daß zehn er ona mehr drucken, als hundert
reiber ein ahre abſchreiben onnten

Als ünzer NI Juli 1493 ſein Loblied auf die damals noch
un des Buchdruckes ſang, ahnte EeTLr nicht daß er eben

1  er Kunſt ſeinen eltruhm verdanken würde und zwar dadurch, daß
ſie ſeinen an Tage vorher (am Juli an den portugieſiſchen
König Johann II geſchriebenen rie über die ahr nach Kathay
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mm wieder ekannt ma Auffallenderweiſe blieb dieſer Brief
Deutſchland bis die jüngſte Zeit unbekannt Urſprüngli lateiniſch
geſchrieben, wurde er, wie es ſcheint noch ahre ſe

ner aſſung
(1493) vbon dem Hofprediger Johanns II Alvaro da Torre ins Portu⸗
gieſiſche erſe Und dann raſcher olge mindeſtens reimal durch den
ruck verbreitet Als dann der weiten Hälfte des vorigen Jahr
under das Ntereſſe für die nideckungsgeſchichte merika immer mehr
zunahm da wurde der Brief ortuga England Frankreich, Italien
und Amerika mm wieder veroͤffentlicht und eingehend gewürdigt In
Emn Stadium trat die Wertung des Briefes als 68 dem leider zu
rüh verſtorbenen bayeriſchen Gelehrten Richard Stauber (1908) gelang,
die er Hälfte des Briefes der urſprünglichen lateiniſchen Faſſung
(ögl Stauber Die Schedelſche Bibliothek 89 251) bon
Schedel beſorgten I der ünchener Hof und Staatsbibliothel
(Incun IN 40) aufzufinden Der „Ehrenpfli dem eu  en
Volke den ganzen „hochbedeutſamen“ rie portugieſiſchem ext owie

e²u  er Überſetzung el zugänglich gemacht zu aben, hat der
chener Univerſitätsprofeſſor Geheimrat Dr Hermann Grauert ankens—

0* werter Weiſſe entſprochen 1.1 So wird Zukunft keine akademiſche orleſung
und kein wiſſenſchaftliche Werk über das ntdeckungszeitalter unſern ünzer
mehr unbeachtet en können

Die wichtigſten robleme des Zeitalters der großen Entdeckungen, ns
beſondere der Gedanke, daß man verhältnismäßig ne und ei auf
dem Weſtwege bon der Weſtküſte der en Welt zur Aſiens zum
ande Kathay China), gelangen könne, ſind dem Briefe ackender
eiſe behandelt Von ausnehmender Wichtigkeit iſt der Umſtand daß
Münzer den rie Namen des damaligen eu  en Königs Maximi⸗
lian des rechten Vetters Johanns II geſchrieben, und daß
Namen Maximilian den Nürnberger Ritter artin Behaim zur Aus⸗
ührung des weitausſchauenden Unternehmens empfohlen hat Die aupt⸗
ldeen erdan ünzer wohl zweifellos ſeinem Freunde Behaim der ſie
ſeinerſeits dem Toscanelli⸗Briefe entnommen aben dürfte, den Wie
Kolumbus Liſſabon einzuſehen Gelegenheit a Der Plan, dem ortu⸗
gieſiſchen Könige Johann die Weſtfahrt nach Kathay anzuraten und Be⸗
haim als Leiter des Unternehmens vorzuſchlagen, iſt wohl zur Zeit

1 Grauert Die Entdeckung Verſtorbenen zur der großen
Länderentdeckungen, Jahrbuch Görresgeſellſchaft XIX 119081 315 ff
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der Anweſenheit des Königs Max auf dem Reichstage zu Nürnberg (1491)
ins Auge gefaßt worden Die tatſächliche Ausführung erfolgte erſt bei
der Abreiſe des Ritters artin Behaim von rnberg, der wohl mit
Recht als der Überbringer des Münzerbriefes angeſehen wird Der Brief
ſelbſt lautet nach der Urſprünglichen lateiniſchen Faſſung *  *  —————  22* —

„Dem gnädigſten und unbeſiegbaren Johann, König vbon ortugal,
von gavien und dem Meere gelegenen Mauretanien, dem erſten
nitdecker bon adeira und den Glücklichen Inſeln gemeint ind die Ka⸗
nariſchen Inſeln bon den Kaſſideriten und den Azoren, ſich SSISTRCSSDee S SWKMDSIHNSeee
ehrerbietigſt Hieronymus ünzer eln deutſcher Doktor der Medizin

Bisher haſt Du das Lob des gnädigſten nfanten Dom Heinrich, ＋
Deines Oheims gemeint iſt einri der Seefahrer, geernte
daß Du iemals weder Mühe noch Koſten ſcheute wenn eS ſich darum
andelte, den Idtrei erſchließen Durch Deine Kraft haſt Du Dir
das Meer bon Athiopien und von Guinega ſowie die Küſtenbewohner bis
zum Wendekreis des Steinbocks mit ihren Waren wie old aradies⸗
örnern, Pfeffer Sklaven Und anderem zinspflichtig gemacht Urch dieſes
kluge orgehen haſt Du Dir Lob unſterblichen Uhm und überaus großen ——  —  —*Utzen er Dazu kommt daß zweifelsohne ſchon kurzer Zeit die
Athiopier die trotz threr menſchlichen Geſtalt wie die Tiere dem ienſte Gottes
entfremdet ſind durch Deine Bemühung ihr tieriſche eſen (bestialitatem)
ablegen und zur u  ung der katholiſchen eligion gelangen werden

„In rwägung all dieſer mſtände hat Maximilian, der Unbeſieg⸗
bare nig der mer der mütterlicherſeits ſelbſt ein Portugieſe iſt, durch
enen wenn auch noch ſo unbeholfenen rie Deine Majeſtät einladen
wollen das öſtliche ſo überaus reiche Gebiet bon Kathay aufzuſuchen

Es handelt ſich abet nicht Ein unmögliches oder auch nur allzu
ſchwieriges Unternehmen „Denn ſchon Ariſtotele hat Ende ſeines
weiten vbom Himmel betont Und Seneca hat eS ünften Buche
ſeiner Naturgeſchichte wiederholt desgleichen aben, ſage ich, Petrus de Alliaco,
der größte Gelehrte ſeiner Zeit le andere ho  erühmte Männer großer
Zahl auch ihrerſeits betont daß der Anfang des bewohnbaren Oſtens dem ·AW-W'
Ende des bewohnbaren Weſtens ſehr nahe iege nzeichen 0 ſind die
Elefanten, die dieſen beiden rten zahlrei vertreten ſind Und die
Rohrſtengel we der Uurm dbom Geſtade des en die Küſte
der Inſelgru der Azoren treibt Ußerdem gibt 65 mich ſo aus⸗
Udr  en, unzählige Uund durchaus ere eweiſe 0  X, daß man
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Meer wenigen agen der Richtung auf das ſtliche Kathay hin
durchfahren kann.“

Die Beweiſe ſetzt ünzer als ekannt voraus, begnügt ſich aher,
kurz auf den bedeutſamſten Einwand einzugehen: „Alfraganus gemeint
iſt Al⸗Fergani, der Hauptaſtronom am Hofe des Kalifen Al⸗Mamüun von

Bagdad 820 Chr der erfaſſer eine damals weitverbreiteten aſtro⸗
nomiſchen Werkes! möge Dich nicht verwirren, noch auch andere die keine
Erfahrung beſitzen und die doch behaupten, daß nur ein Viertel der Erde
bom Meere nicht bedeckt ſei, und daß drei Viertel der Erde IM Meere
untergetaucht elen Denn MN den Dingen, die ſich auf die Beſiedlung
der Erde eziehen, muß man mehr der Erfahrung und den wahrſchein
lichen eri  en glauben als phantaſtiſchen Einbildungen

Beim Beginn der näheren Begründung Denn Du wei 10 ſe
wie lele (Scis Snlm Juamn plures), W das lateiniſche ragmen
ab Schedel emerkt dazu 7 iſt unvollſtändig, mehr iſt nicht wieder
aufgefunden worden“ (Inconpletum eSt UOl Ooneius repertum) Der
alte portugieſiſche Überſetzer Alvaro da Torre hat uns zum lück auch
die Fortſetzung des Münzerbriefes erhalten Mit Beihilfe eines des Por⸗
tugieſiſchen undigen Kollegen Prof Ferd Theiſſen und mit EeL  —
ſichtigung des lateiniſch erhaltenen eben mitgeteilten Einwandes der wider⸗
legt wird le der Darſtellung des Behaim⸗Globus glaube ich die
ſchwierige vollſtändig zutreffend folgendermaßen wiedergeben zu können
„Denn Du wei 10 ſelbſt daß lele angeſehene Aſtronomen leugneten,
daß irgendeine Anſiedlung Unter den Tropen und Aquinoktien —

Aquator! finde Urch eigene Erfahrung aber haſt Du gefunden, daß dies
eite. und iſt So mag 65 au zweifellos ſein, daß ſich das Land
nicht wie Alfraganus behauptet drei Viertel Unter dem Meere hin⸗
zie ſondern Gegenteil das Meer eingeſenkt iſt, und dazu omm noch
die kreisförmige Rundung esſelben (des Landes)

Da das Meer nur emNe geringe Ausdehnung hat und die Erde rund
iſt ſo Ucht ünzer den König zur Ausführung der nicht nur mög⸗
en ondern auch eichten ahr alſo zu eſtimmen „Du haſt Über⸗
fluß Mitteln und Reichtümern, und Du haſt auch ſehr kundige See⸗
fahrer zUur Verfügung, die ſich gerade auf ieſe elſe Unſterblichkeit und
Ruhm zu erwerben wünſchen welchen Ruhm wirſt Du erlangen, wenn
Du 2 zuwege bringſt, daß der bewohnbare Orient Deinem ziden be⸗
ann rde, und welchen Vorteil ird Dir auch der Handel bringen;
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denn Du wir Dir die Inſeln des Orients tributpflichtig machen, und
oftmals werden ſich die vbor Staunen ſtarren Könige ehr ei Deiner
Herrſchaft unterwerfen. Schon Cjetzt! preiſen Dich als großen Fürſten die S*  8eu  en, die aliener, die uthenen, die olen, die Skythen und die, ＋

we  e Unter dem trockenen Sterne des arktiſchen ole wohnen, zugleich
mit dem großen Herzog vbon Moskovien, bor wenigen Jahren wurde 10 *
unter der Trockenheit des genannten Sternes neuerdings die große nſe 2  2Grönland entdeckt, deren ſich 300 eilen lang dahinzieht und auf
der ſich eine ſehr große Kolonie bon Leuten Unter der genannten Herrſchaft
des genannten errn Herzogs befindet.“ 129—9—9—

„Wenn Du aber dieſes Unternehmen die ahr nach aſten
vollendeſt, wird man Dich mit Lobſprüchen wie ott rheben oder wie
einen weiten erkules, und Du wirſt auch, wenn es Dir ſo gefällt, für
dieſe ahr den errn artin Behaim als bon unſerem Könige Maxi⸗ —
milian beorderten Gefährten aben, Um gerade dieſes durchzuführen, und .

ehr lele andere kundige Seeleute, e die Breite des eeres durch⸗ ꝗIINNDs
ſegeln werden, indem ſie ihren Weg bon den Habichtsinſeln (den Azoren)
aus nehmen, geſtützt auf ihren kühnen Unternehmungsgeiſt und ausgerüſtet
mit ihrem inder threr tragbaren Sonnenuhr ihrem Quadranten,
Aſtrolabium und andern Inſtrumenten, auf einem Weg, weder
noch Hitze ſie beläſtigen wird, und dann werden ſie das öſtliche Geſtade
efahren Uunter einer ehr gemäßigten Temperatur der Luft und des Meeres

„Viele, 30

oſe Gründe ohne Ende ſind s, deren  en Deine Majeſtät
in Achtung kommen kann. Der Gewinn mag den anſpornen, der Und
Du ſe biſt vbon der Art, daß Du alle inge mit Deinem Eifer bis in die

Kleinigkeit hinein prüfſt, und deshalb leße 65 den, der V hemmen,
daß nicht ans Ziel elange, wenn ich noch viel ier  er reiben Tde

„Der Allmächtige bewahre Dich in Deinem orhaben, und wenn die
Seereiſe Deiner Kabaliere vollendet iſt, magſt Du mit Unſterblichkeit ver⸗

errli werden!
„Vale Aus rnberg, einer m Oberdeutſchland, am 14 Juli

alutis 493.“
Dem ate des eu  en Herrſchers Maximilian und des Nürnberger

Arztes ünzer hat der nig Johann II aus Gründen, deren Darlegung
zu weit führen würde, nicht olge geleiſtet.

Wie der Münzerbrie erſt in der üngſten Zeit n Deutſchland bekannter
geworden iſt, ſo iſt Münzers Mitarbeit der berühmten ürn⸗
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berger⸗ oder chedelſchen Chronik bon 1493 bisher noch kaum
bekannt, obgleich Kunſtmann und Ruland ereits 1854, Stauber und
Grauert 1908 darauf ingewieſen aben In der Chronik ſelbſt geſchie
der Beihilfe Münzers mit keinem orte Erwähnung. Und doch ſtammt
bon ünzer die beachtenswerte Deutſchlandskarte, eine der
erſten, wenn nicht geradezu die erſte gedruckte moderne Karte bon Deu ſch⸗
and überhaupt. Selb m Fachkreiſen iſt dieſe Tatſache aſt ganz
bekannt So weiß einer der e  en Kenner der hiſtoriſchen Kartographie,
der Bremer roſeſſor Dr. Wilh Wolkenhauer, m ſeiner jüngſt erſchienenen
Studie Üüber die Karten aus er  ende des Uund Jahrhunderts
den Utor der Germaniakarte in der Schedelſchen Chronik nicht anzugeben.
Auch iegm Günther kann in ſeiner bibliographiſch ſo überaus wertvollen
„Geſchichte der Erdkunde“ (1904) nur melden „Bereits 1493 wurde in

Kobergers berühmter Werkſtätte die dort gedruckte „Weltchroni
Hartmann Schedels auch mit einer gedruckten Karie Deutſchlands bereicher
(S 103 59 Daß aber Unſer ünzer tatſächlich der erfaſſer iſt, das
wiſſen wir mit er Sicherheit aus ſeinem eigenen eugniſſe Die Erhaltung
esſelben verdanken wir Schedel ſelbſt, und zwar m der Opie des früher
chon erwähnten Briefes Münzers Schedel bom Juli 1493 Mit
Bezug auf die Deutſchlandskarte EI es nämlich dort „Am Schluſſe
habe ich auch eine Karte beigefügt, die Ugleich die xrte Deu  an wie
die  1  en und eſtlichen Grenzgebiete umfaßt, ami ſo die nge und
Breite Deutſchlands dbor ugen geſtellt klar und eutlich hervortrete“
(Addidi similiter I calee abulam COmmunen OCOrUM Germaniae
CU 60nfinibus Suis ab oriente et oceidente, gu longitudo et lati-
tudo Germaniae nte Oculos Sita magis elucesceret).

Die Deutſchlandskarte hat ünzer den von ihm verfaßten geographiſchen
Abſchnitten der Schedelſchen Chronik beigefügt. Uch über dieſe bisher
meiſt Schedel ſelbſt (vgl Guntr. Schultheiß, Das Geographiſche in
Harimann Schedels Liber Chroniearum 1493, Im Globu LXV 1894
6 27 ff., der artmann Schedel als „Geographen“ würdigt) 3
geſchriebene wiſſenſchaftliche Betätigung gibt Uns ünzer in emſelben Briefe
näheren Aufſchluß Als Vorlage diente ihm das Werk des Aneas Sylvius
über Europa De Europa et rebus In gestis), doch hat ſich nicht
ſklaviſch eine Vorlage gehalten, ondern ſie ielfach Umgeſtaltet und
ergänzt. Intereſſant iſt, wie eS verſtanden hat, eine Vaterſtadt
E  Irn Da dieſelbe zu unbedeutend war, N ihr einen
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eigenen ninit Abbildung Weltchronik zuzuweiſen, ſo hat
ſie mit der Konzilsſtadt Konſtanz folgender eiſe (ich zitiere nach

der en deutſchen Überſetzung bom aAhre berbunden ＋

en
meyl bon Coſtnitz Uund mM (20 000)I von dem gepirg ligt Eein

habhaftige und hübſche ſtatt,‚ Veldkirchen genant, die hat chöne wolgeſtalte
gepew, weingewachs und pawmgarten“ (fol CCXII).

Bei anderer Gelegenheit edenke ich er auf den Anteil einzugehen,
den ünzer an der Schedelſchen Chronik hat Hier ſei nur

emerkt daß Schedel drei der Kopie des Briefes beigefügten Diſtichen
die Mithilfe Münzers den höchſten nen preiſt Wie mir 5.

mitteilte, iſt das Gedicht mit etle des Briefes ereits bon Ruland
Serapeum (1854) 14 abgedruckt.
In der Schedelſchen Chronik N ſich gegen ein kurzer

Abſchnitt der ſich mit den Entdeckungen der Portugieſen befaßt Uund
dem auch der Nürnberger artin Behaim als Entdeckungsreiſender rühmen
xwähnt wird Wie ſich aus dem Zuſammenhang mit Sicherheit rgeben
ſcheint geht der Abſchnitt auf unſern Münzer zur Da ieg nun die
rage nahe ob ünzer nicht auch etwa der Herſtellung des berühmten
Behaim⸗Globus vbom aAhre 1492 beteiligt geweſen ſei Ebenſowenig wie ö  2

der Schedelſchen Chronik iſt allerdings auf dem Globus der Name
ünzer enannt Gleichwohl glaube ich bei anderer Gelegenhei mit rößter 9SSFSTSSnenn
Wahrſcheinlichkeit dartun zu können, daß nzer einen Anteil

dem wiſſenſchaftlichen Gehalt des Behaim Globus hat Hier würde der
Nachweis weit führen

Daß ünzer kartographiſch tätig war wiſſen wir ereits aus ſeinem wSDDIDRIIII‚
eigenen eugniſſe über die Deutſchlandskarte, auf der nicht nur das deutſche
Reich, ondern auch die ſkandinaviſche Halbinſel Und die weſtlichen und
1  en Nachbarländer zur Darſtellung gebracht So erfe auch
die Zeichnung MN vieler Hinſicht iſt, ſo beruhte ſie doch auf den beſten

*orlagen der damaligen Zeit auf der Nordlandskarte des audiu Clavius
auf der Deutſchlandskarte des ttolau Cuſanus und auf der Germania⸗
Arte des Ptolemäus wie ſie die Ulmer Ptolemäusausgaben von 1482 und
1486 bieten Daß ünzer abei die Ptolemäuskarten überſchätzte und
ihre Darſtellung den modernen vorzog, darf man ihm als Humaniſten
nicht berdenken Das tat auch Waldſeemüller noch auf ſeiner großen Welt
Arte bon 1507 und ſelbſt noch erkator ünfzig Ahre Für die
amalige Zeit muß die 580 390 IIIL große Deutſchlandskarte Münzers als
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eine durchaus achtenswerte Leiſtung bezeichnet werden, die thren Zweck eine
annähernde Vorſtellung von Deuiſchland und ſeinem Verhältniſſe zu den
Nachbarländern geben, vollauf erfüllte.
Ußer der Deutſchlandskarte ſcheint ünzer auch noch eine Karte bon

Unter⸗Alemannien (Alemania inferior) entworfen aben In
kurzen Otiz, deren Erhaltung Wir wiederum nur Li Schedels
(Cod labt Monae 431 FOl verdanken, emerkt nämlich ünzer
zum Juli 1501 „Hermann Berckhuſen aus 0  0 des
Sachſenlandes der den Fragen über den Norden und da
Meer bewandert iſt, kam zu mir und hat mir vieles röffnet meinerſei
habe ich ihm eme mit Linien und Städten erſehene Handzeichnung von
Unter⸗Alemannien egeben  4 (Venit ad Hermannus Berckhusen
Rostock Clivitate Saxonie, Qul doctus rebus Aquilonis et
baltici mu mihi aperuit Qul tlam Alemaniam inferiorem lineis
et Givitatibus depictam habuit) ange Zeit habe ich teſe
Ausgabe auf die ehen beſprochene Deutſchlandskarte bezogen und geglaubt

handle ſich hier weitere Beſtätigung der Autorſchaft Münzers
Denn wenn auch ünzer 1 dieſer ausdrücklich 4* emerkt Berck⸗
Uſen habe von ihm Handzeichnung bon Unier⸗Alemannien erhalten,
ſo ieg doch, wie miit ſcheint die Vermutung nahe, daß ſich abei
— von ihm gezeichnete arte handle. Mein Kollege Prof Wilh
Peitz iſt derſelben Überzeugung, doch ma die Anſicht

ſei an dieſer bon der Deutſchlandskarte die Rede, eltend daß
dazu der Ite. Alemania inferior nicht paſſe müſſe da ielmehr eine
andere arte enne Spezialkarte bon Unter⸗Alemannien, emeint ſein me
Nachprüfung erga daß die Angabe die Karte ſei „mit Linien“, mit
Längen⸗ und Breitenkreiſen erſehen geweſen auf die Deutſchlandskarte
nicht paßt da ſich auf dieſer keine „Linien“ befinden ſich die
bisher verſchollene Arte Alemania inferior einmal wiederfinden und ſi
als Arbeit Münzers erweiſen en ſo Ide ſie durch ihre „Linien“ viel⸗
ei bezeugen können, daß nicht nur humaniſtiſche Lobhudelei war, wenn
der eben zum Dichter gekrönte Konrad Celtis unſerem ünzer die rſtlinge
ſeiner Muſe überſandte und darin die aſtronomiſchen Kenntniſſe desſelben ſo
ehr feiert (ogl Stauber, Die Schedelſche Bibliothek und Ed Hartfelder

der Vierteljahrsſchrift für Kultur und Literatur der Renaiſſance II 225)
Auch ein Geſchenk das der erühmte Nürnberger Mathematiker und

Aſtronom ernhar Walther, der Gönner und Mitarbeiter Regiomontans
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ünzer Im ahre 1492 ma  E, verdient Unter dieſen Umſtänden einige
eachtung. CEs handelt ſich abei einen mathematiſchen Sammelband,
der ſich eute noch in der Dietrichſteiniſchen Bibliothek Nor 463 findet,
und der dußer den Hlementa geomeétriae des Euklid (1482), den Pheo-
ricae planetarum des Purbachius (1475) auch noch Regiomontans Dia⸗-
Ogus cCOntra Cremonensia (1475) bietet Von Münzers Hand amm PEE*
die Bemerkung: „Dies Buch gehört mir zUum Geſchenke ma P8
mir ernhar Walther, ein in der Mathematik ehr erfahrener Nürn⸗ 5

bürger Bürger im re des el 1492 m den agen des Juli.“
Selbſtlos, ohne ſich auch nur mit einem orte nennen, hat Unzer

für die Schedelſche Chronik den Hauptteil des Geographiſchen, ſowie die
bedeutſame Deutſchlandskarte beigeſteuert. Selbſtlos hat ſich 0 der
Herſtellung des berühmten Nürnberger „Erdapfels“ vom ahre 1492 be⸗
teiligt E  08, nur für eine Familie und ſeine Freunde, hat end
lich m den letzten Lebensjahren die eiſe beſchrieben, die ihn m den Jahren

*

—

1494 und 1495 an die Königshöfe bon ortuga und Spanien brachte.
NRur in einerI Schedels iſt uns dieſer Reiſebericht, leider wie der
Münzerbrie wieder nicht vollſtändig erhalten nter dem Ite. Itine-
rarium SlVe peregrinatio Excellentissimi Iri artium atque Utrius-
que medieine doctoris Hieronimi Monetarii de Feldkirehen Civis —rieeer  *
Nurembergensis nde ſich die oſtbare Opie m der nchener Hof
und Staatsbibliothek COd lat 431, fol 96 — 299). Der kulturgeſchicht⸗
liche Wert dieſer bisher nur zum geringſten eil ver  entlichten Reiſe⸗
beſchreibung kann nicht ei überſchätzt werden In ortuga und Spanien
erhielt ünzer die genaueſte Kunde übe die großen Entdeckungen *
der ortugieſen in Afrika und der Spanier m Amerika. niter den Ge
währsmännern Münzers befindet ſich ein rte des Kolumbus auf
deſſen weiter Reiſe und der portugieſiſche König Johann II., an den eLr

ein Jahr den berühmien rie über die Weſtfahrt nach ien ge⸗
richtet 0 ber nicht nur über die Entdeckungen gibt uns Münzer 3
VN ſeinem Reiſeberi Aufſchluß, ondern auch über auſend andere inge,
die m der Schweiz, in Frankreich, m Spanien, in ortugal, m Italien,
m den Niederlanden und in Niederdeutſchland geſehen und gehört hat
Einiges abon iſt chon m der des vorigen Jahrhunderts veröffentlicht
worden, ſo bor allem die unde über die Entdeckungen der Portugieſen
der Afrikas, die Unzer dem Könige Johann II verdankte, der
ihn iermal Tiſche lud und ſich mit ihm mehr al acht Stunden lang — n
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über die jüngſten Entdeckungen und andere wiſſenſchaftliche Fragen uUnterhielt,
„während die andern Stillſchweigen beobachteten“ !. Anderes 0  e ehen

ari gedruckt werden, als der Weltkrieg Usbrach Das umfangreiche
Manuſkript ieg nun ari Es behandelt die reichen Aufſchlüſſe, die
ünzer über das Spanien des ausgehenden Jahrhunderts bietet?

So verlockend eS wäre hier eine Blütenleſe aus den noch nicht oder
nur auszugsweiſe veröffentlichten Teilen der Reiſebeſchreibung darzubieten,
ſo will ich dies doch die Geduld der Leſer nicht auf eine arte
robe ſtellen, auf einne pätere Gelegenhei verſchieben Hoffentlich
elingt ES mir oder der Freunde der „Stimmen bis ahin, auch
den bisher noch ver  ollenen eil der Münzerſchen Beſchreibung, der die

Entdeckungen Weſtindien auf Grund erſtklaſſiger Uellen behandelt
aufzufinden Der te. dieſes Abſchnittes auf den ünzer zwer Stellen
ausdrücklich inweiſt, lautet De inventione oder Inventio Insularum
Indiearum

Überblicken wir zum Schluſſe die Tätigkeit Mäünzers als Menſchen und
Gelehrten, ſo en wir geſtehen, daß den goldenen Feldkircher Rats⸗
pruch Obliti privatorum eurate publica die Tat Umgeſetzt hat
ſeinen Familienangehörigen und Wohltätern gegenüber hat als Menſch
über dem Seinen die Seinen nicht ergeſſen und als Gelehrter hat
nicht ſeine Ehre geſucht ondern gehandelt wie der über das Seine

Dem berdienten Nürnberger Dr. Hieronymus ünzerdas Allgemeine
aus Fe  1 ge  rte wohl Eerne ehrende Erwähnung der „Allgemeinen
eu  en Biographie“.

Vgl. Tiedri Kunſtmann, Hieronymus Münzers Bericht über die Entdeckung
der Guinea durch den Infanten Heinrich von ortugal, den Abhandlungen der
Hiſtor Klaſſe der Kgl. er. Akad der VII (1854) 289—362

Zwei Abſchnitte dieſes Manuſkriptes hat ſein Verfaſſer Prof Dr Ludwig
Pfandl wie mii Dr Goldſchmidt gütigſt mitteilte, bereits bearbeitet ahr.
der Oberrea  hule ayreu unter dem tte eiträge zur ſpaniſchen und
provenzali  en Literatur— und Kulturge  te ayreu 1915 der Zeit
ſchrift für romaniſche Philologie XXXVIII 586 608 ne unbekannte hand⸗
ſchriftliche Verſion zum PſeudoTurpin“

Vgal Janſſen⸗Paſtor, des eu  en Volkes 1*⁰ (Freiburg 15
218 437 451

Joſeph Fiſcher


